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orspruch.
Lcce ! peccAtore8 interiäerunt arcum ,

paraverunt iaZirtas tua8 in vlisretra ,
uc laZittenr in obtcuro re <5to8 corcle.
/^ r/. /o. D. 2.

Sihe '. die Sünder haben den Bogen ge-
spanntt / ihre Pfeil haben sie im KöGev
bereit / damit sie in duncklen auffdie Mies¬
sen / die aussriMig von Hertzen seynd.

/ c>. ? ). 2 .

Ann ich mir jemahlens hundert Zungen gc-
wünschet hätte / so wäre es heut : Dann söt¬
te ich anheut den grossen Pest - Patron 8L -
L^ 8H ^ d! UkvI,gleich wie verstrichenesJahr
mein Heil . Rochus als ein Mit - Pest - Pa¬

tron gleich cinem büssendc» Engel so beredsamb als unver¬
gleichlich gelehrt vorqcstellet worden - ihnen also L . H. vor,
mahlen » so gebrauchetc ich ( bekenne es ohne Scheu ) die Fe-
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der deß grossen Or-gorH , die Schärffe dcß Verstands eines
Ehrwürdigen Leäse , und die Beredsambkeit deß grossen
Welt - Prediger Pauli . Weilen es aber mir an allen diesen er¬
manglet / so werde ich an heutigen glorwürdigen Tag in
möglichster Kürtzc ihnen Heil . 8LL ^ 8H ^ blU !vl als eine
von der Abgötterey sambt ihren Bunds - Genossenen / will
sagen : von der Lieb und Grausambkeit / Ehr und Verach¬
tung zum Zihl schieße« außgcfttzte / beschossene / nicht aber
überwundene Scheinen vorstclley :

Und da ich dieses rede / fallet mir ein / was Abgötte¬
rey / Lieb / und Grausambkeit / Ehr und Verachtung vor
einen Bund wider 88M8H ^ dlbM geschloffen haben :
(s ) Loalllium tecerum in unum , ur cum morri lracie-
renr , nemblichen / wie fie8LL ^ 81 ' I ^ dlUbi dem Tedt
überliffcren sollen : Die Abgötterey sähe / daß 8LLä -
8H ^ dlU3 , als ein Kriegs - Fürst / Dux primW cokorris
an dem Hoff Oiocleuani gantz angenehm seye / wie cs sein
Leben bezeuget : Lsisrus OiocleriLno fuic , weil »undieAb ^
göttercy wüste/daß 8LL ^ 81I ^ bIU8 dem Christlich - allein
fteligmachendcnGlauben heimlich zwar , doch unabwcndlich
zugethanseye/ und hieltc ; dann die auß dem von Göttlicher /
und dcß Nächsten Lieb betroffenen / und vcrwundte » 3L -
KL8H ^ d1I Hertz in die betrangte Christen hcrfliessende
Güte / hertzhaffke Ermahnungen zur Beständigkeit gaben
der Abgötterey genugsambe Zeichen / daß / sofern sich diesel¬
be nicht bald befleißen werde / 8 L L 81 ° I dl U 8 als ein
Liebling Oiocleiisui ihr / das ist : der Abgötterey an dem
Römischen Kaysers - Hoff bald den Garauß geben / und
selbe auß dem Wohnsitz der Stadt Nom verbannen wurde )
sähe sie sich auch umb Mittel umb / wie sie 8LL ^ 8H ^ -
dlUK! auß dem Weeg raumen kunte : Daher » beschlösse sie
ein ^ lisnL , oder Bündnuß mit der Lieb / und Grausamb -
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reit / Ehr und Verachtung elnzugehen / auff 8k8 ^ 8HL -
dlU ^t als ein Zihl - und Schieß - Scheiben loß zu sturmen/
und selben entweder dem Tobt zu übergeben / oder ihr zu
einen Sclav en und Leibeyqnen zu machen . Jmmassen die
Abgötterey wohl wüste / daß die Lieb starck seye / (b) kor -
tis ur mors öilcKio » die Grausambkeit erschrecklich» / wir
das gemeine Sprichwort lautet / l '

xrannis terribilis ; die
Ehre mächtig / dann konores muranc morez , lautet bas
Allgemeine / die Würden / und Ehren thuen die Gemüther
verkehren ; die Verachtung verzweifflend mache : Dannen -
hero verhoffte sie mit diesen ihren Bunds - Genossenen und
-Uliirtcn 8L8/ ^ 81 'ILd1Ul^I zu überwältigen . Und sehet !
( c) Inrenöerunr arcum : sie spannen schon den Bogen .
Und zwar die Lieb am ersten suchet am 8 L L 8 H /V dl 0
mchrmahlcn einen zu erlangen / den sie nicht vergeblich be¬
stritten / sonderen gewöhnliche Palmzweig von seinem Her -
tzen zu erhalten mit Liebkosungen bestürmet « : Sehet ! Dio -
clerianus das unmenschliche Tygerthier schmeichlet 8LLA ..
81 l^dlO , und mit tausenderley Lieb - Erzrigungen / ver-
bündlichstenVerpflichtungen schieffet die Pfeilen seinerHui -
de auff 8LE7läd ! U^ ab / in Hoffnung : 8LE1I4 .'dlll8 wird von den verhönigtcn Liebs-Pfeilen überwunden/
Christo dem HErm absagen/ hingegen der Abgötterey die
Treue schwören : paraverunc lägirkaz luas inpkarelra . ut
ssgitlenr in obscnris rcKum corcle . Aber ( <l) non eil
conlilium contra Dominum : DieRathschlüß der Abgöt -
tirey und Lieb scyud alle «mbsonst. 8LL ^ 8HLdIU8 als
der von der Göttlichen Liebe abgeschossenen Pfeilen gäny -
lich verwundet worden / wüste wohl / daß die Pfril der welt¬
lichen Liebevoll deß Giffts / und nur mit dem Hönig der
zeitlichen Ergöylichkcit überzogen/und versüffet seyn ; schlu¬
gt dahero mit dem Schild der Beständigkeit alle von dev

A z Hoff -
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Hoff - Lieb abgeschosseike Pfeil der Lieb- Reihungen zuruck /
und blibe beständig in seinem Glauben. Weichet da Ueccu-
lcs und Mexsudri ! dann ihr habt zwar Länder und Ve-
stungen / ja gantze Völckerschafften bestget / die Lieb aber
nicht überwunden : 8LLL3 'I' ! ^ b/U8 hingegen ein vorneh¬
mer Minister an dem Hoff Diocleliani ( an welchen die Lieb
so viel Sieg - Kräntzlein erhalten ) gibt sich derselben nicht
überwänden . Viel Glück daher» glorreicher Überwinder /
Heil . 8LL^81'l^ dlL ! der du die verzuckerte Giffts « Pfeil
der indischen Liebe zuruck geschlagen . Aber ich beförchte /
daß dich die mit der Lieb vcrgscllte Grausambkeit überwin¬
den werde. Dann siche ! Lieb und Grausambkeit : (e)
knrenclcrunt arcum , paraverunr lsgirras luss in pksrekrs,
m seinem : spannen schon ihre Bögen / bereiten ihre Pfeil
in ihrem Köcher / auff daß sie dich darmit beschießen : sie
spannen den Bogen Dioclerianischcr Halßstärrigkcit / sie
vereiten die Pfeil dererschröcklichstenPeynen : Folter- Ram/
Schwcrdtcr / und Räder werden bereitet deine Beständig¬
keit 8LB^8H/^dlL zu bekriegen / ja die Grausambkeit tro¬
tzet dir den Tvdt selbsten / so fern du dich der Abgötterey /
als ihrer Murten nicht unterthänig zu seynbekennen werdest.
Und wie verhaltet sich allda 3LL/V31IMU8 ? so bestän¬
dig als immer ein (b) Daniel , der ehender denen erhun¬
gert- grausamben Löwen zur Speiß werden / als durch Ab¬
götterischen Gottes - Dienst sein Glauben bemackeln/ ja ver-
laugnen wolte. Beständiger blibe da 8WMH ^ I>IU8 ,
als die drey unüberwindliche Knaben zu Babylon : Wel¬
che lieber ihren wahren GOtt sambt dem Leben sich selbsten/
als ein angenehmes Rauchwerck in dem siebenfachgeheiyten
(g) Babylonischen Ofen auffopfferen / als mit Anrauchung
der goldenen von dlLbueKotlonolorauffgerichteten 8lacuen
ihre Hände uud Gemüthe bcsudlen wollen . Beständiger

i , ^ e sage
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sage ich / Ware Dann beschauet 8WL-
8H ^blllbä in seinem! Glauben unbeweglich / er ist bereit
den Todt nichteinmahl / sondern tausendmahl außzustehen /
als sich der Abgöttercy / als ein Diener juwidmen . Und
damit die Grausambkcit zeuge / daß es ihr Ernst seye / und
nicht bcy den bloßen Bedrohungen bleibe : Last 8LLL -

als eine Zihl - nnd Schicß - Scheiben außsetzen /
in welche sie die crzürncte Pfeil all ihrer erbitterten Wuth
abzutruckcn gesonnen ist / und sehetich betrachte schon
8KLL8H ^ blbM den beständigen Glaubens - Ritter an ei¬
nem Pfalz wie ein Scheiben hangend / und die Grausamb-
keit mit all ihren Kriegs - Knechten auff
tödtliche Mord - Pfeil abschieffen . Schiefst nur fort auff

deine Pfeil ab / erbitterte Grausambkeit!
8W ^8H ^ dlll8 wird selbige willig und beständig auss-
nehmcn / dann er weiß wohl : 8 -i -nn« ruw lranteunr , daß
die Verfolguns - Pfeil deiner Wuth und Raserey bald ver¬
gehen werde» / und wann du auch bey deinem beständigen
Schluß verbleibest ; (k) Inebriübo stsgirras meas langume:
Daß du deine Pfeil mit dem Blut 8LL .̂ 8H ^ dll berau¬
schen wollest : so Wiste doch / daß deine Pfeil nicht von de¬
nen jenigcn seynd / von welchen der Psalmist bezeuget : ( i)
8agittee ruse acutee > populi lub re csäenr : und äbermahl
(K ) 8agirrX poremis scurss : Daß »emblichen nur die Pfeil
GOttcs durchtringend seynd / vor welchen die Völcker fal¬
len / von welchen der von dir in Todt verhafte 8 8L^3H ^-
dlU8 zu seinem GOtt in seinein letzten Kampfs also auff--
ruffet : ( I) 8aZirrse ruse instxL sture ,nistj : Deine Pfeil O
GOtt ! diese stecken tieff in meinem Hertzcn/welches du al¬
so entflammet/ daß cs mit denen Worten äugustini beken¬
nen MÜste : lnguierum eü cor meum , stoncc reguielcsr
in te - Mein Hertz wird nicht ruhen / biß es in dir

die
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die Ruhe nicht finde : «nimm daher» mein zu dir trach¬
tenden Geist in deine Hand auff : dann ich begehre :
Lupio äissolvi , von diesen sterblichen Banden auffgelösck
zu werden / Ae eile cvmLIrriko : und mit meinem Secligs
macher zu leben. Halte innen mit deinen Begehren / noch
als zu frühe fort - eylcnder 8L6/z81I ^ dIL ! dann der Hinr-
mel hat beschlossen deine Tugend mit mehrer Lorber- Zwei¬
gen zu becrönen / deine Gtandhafftigkeit noch auff scharffere
Proben zu setzen. Immassen sich keiner einbilde » muß / daß
die Abgöttcrey / Lieb / und Grausambkcit 5LL/z,8H ?edldM
mit ihren erbitterten Pfeilen zu Todt erschossen / und mit¬
hin über 8KL^ 8H/ ^dlUXt ein vollkommenen Sieg erhal¬
ten haben ; sie schätzen zwar vor todt /
und ich weiß nicht / ob sie an 8LLL8HLdII Standhaff -

- tigkeit ermüdet / oder an ihrer verübten Raserey schon ersät-
tiget worden ? lassen 8LL ^ 8H ^ b1tM an dem Pfal halb-
kodter hangen ; aber nicht Wunder ! dann in obtcuris : sie
wandlen in der Dunckle ihrer Tollkinheit / und beschossen
reÄum coräe : einen eines recht auffrichtigen/ und dessent¬
wegen unsterblich zu scyn würdigen Hcrtzens . Ich lasse
nun 8LL/ ^ 8Häd § UKI ein wenig außruhen / und seine
durch so viel Peynen / ja durch die Todts - Angst selbst ab¬
gemattete Glieder auff ein kleines außrastcn / und wende
mich zu den ergrimmten Wüterich Oioclerianum , und
frage denselben : ob der Verlurst 8LLL81 'I/zdH , oder des¬
sen »erhoffte / nicht aber erlangte Demüthigung vor der Ab-
göttercy ihme mehr zu Hertzen tringe ? aber kaum Hab ich
die Frag an Oioclecianum gestellet / und sehet ! 8LL/ ^-
8TI ^ d1U8 stellet sich selber vor Oioclerlano , und ertheilet
ihme ein zimmlich sauren Verweiß wegen seiner ertigerten
Unmenschheit / die er an denen Christen verübet . Ich weiß
nicht / was ich vor Entsetzung reden / oder üben solle ? sol¬
le ich den vor Schrocken gantz erstaunenden vioclenanrin, ,

oder



oder den knrtz vorher» vor Tobt gehaltenen / nunmehr » aber

neu zu leben anfangcndenLöwenMuth 8L8 ^ 8H ^ dlI

beschreiben ? solte ich die verschmächt - und außgelachte Un-

Vermöglichkeit der Grausambkeit / oder die unbesiegte Be¬

ständigkeit 8L8 ^ 31l ^ dlI euch vormahlen ? und / O

Wunder ! da ich mich zu keinen auß becden entschliche» kan :

siehe ich schon abcrmahl ein neuen Bunds - Genossenen der

Abgötterei ) mit all seiner Macht hervorgetretten umb 88 -

8 ^ 8H ^ dlUd^ zu bekriegen / ncmblichcn die Verehrung .
Sie erscheinet auch (m) in lcuris 6c sagitlis 5uis : mit allen

ihren Schilden / Pfeilen / und Waffen - Bezeug : (» ) ur

ksgilret in obtcurir rcüum corste . Auff daß sie 888A .-

L'II ^ dlUlel in der Dunckle beschiesse/ und besiege. Sie

verheißet 886 ^ 8H ^ dlO alle Ehren und Würden / wo¬

fern 888 ^ 3H ^ dlU8 der Abgötterei ) ein Knyc Fall thucn
wurde ; und verhielte sich diese mit ihrer

* Bestürmung auff
8L8 ^ 81I ^ dIUK !I , wie der höllische Sathan in der Verc

suchung Christi : keec onmis , sagte sie zu888 ^ 81lLdlO ,
und zeigte ihm zugleich alle Ehren «nd Rcichthumbcn / die

einer von einem so mächtigen Römischen Kayscr nur wün¬

schen mag ; und crbotte sich zugleich : (o) ksec omni » ri-

bi clabn , st csäsns aelorsveris : dieses alles Will ich dir ge¬
ben / so fern du der Abgöttercy deinen Dienst zusagest.

Aber 886L8HLdlU3 , der zu Siegen schon gewohnte
Glaubens - Ritter schlüge auch diese vergisste Pfeil mit sei¬

nem Glaubens - Schild ab / und sprach wie Christus : Do¬

minum D8Ul/l kuum säombis , Lc illi soll lcrvies : Ich

Hab nur einen eintzigenGOTT / diesem will ich allein die¬

nen . Weilen nun die Verehrung an 888/ ^ 81 ' ILdlO

nichts überwinden können / so tretten herfür mit dem vierd-

ten /^Hinten der Abgötterey / nemblichen der Verachtung /

olle andere mit- allmte Feind / das ist : die geschwächte Lieb/
B di«
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die außgelachte Grausambkcit / und verworffeneVerehrung)
und wagen mit der Verachtung den letzten Sturm auff

: sturmen auff selben mit schmähli¬
chen Ruthen also zu / biß daß endlichen die unüberwindli¬
che Seel 8L8 ^ 3HLdll auß dem fleischlichen Kercker deß
Leibs in die ewige Freyheik auffgeflogen . So hat dann
Abgötterey/Lieb / Grausambkcit / Verehrung / und Ver¬
achtung diese vergschwesterte Bunds - Genossene endlichen
8LL ^ 8HLdl0 den Garauß geben ! Wie werde ich dann
anheut bestehen ? da ich versprochen 8LL/ ^ 3H ^ d1Ub4
als eine zwar bekriegte / beschossene / nicht aber überwun¬
dene Schieß - Scheiben vorzustellen ? Ja / ja es bleibt dar -
key / ich Hab mich nicht geirret : dann (x>) precioL in
conipeÄu Domini , mors ssnÄorum ejus : kostbahr ist in
dem Angesicht deß HErrn der Todt seiner Heiligen : im-
maffcn nach Lehr meines großen /zuZuttini muß man zwcy
Stuck an eines Märtyrer Todt betrachten - nemblichcn die
unerweichliche Grausambkcit deß Peyniger / und die un¬
überwindliche Eedult deß Märtyrer . Von dieser letzteren
redet er also r Loronara elk heru mart ^ris parionkia : von
Mer macht er folgenden Schluß : (gMancixars est wrer-
nis crucislibus tortori ; inoorrcÄa malitis : nemblichcn /
daß deß Märtyrer nicht überwundene Standhafftigkeit gc-
rrönet / hingegen deß Peyniger ungebesscrte Boßheit denen
ewigen Peyncn zuerkannt seye ; ist 8LLL8HLdlITodr
und Standhafftigkeit gecrönet worden ? so muß er ja auch
unüberwindlich gestritten haben ? dicweilcn (r) non coro -
nsbirur , niü gui legitime ccrravcrir : keiner kan gecrönet
Werden / es seye dann / daß er ritterlich streikte : 8LLH -
8H ^ dIU8 hat auch also gestritten / da er ehender den Kit¬
tern Todt außgestanden / als sich überwinden / und zu der
Abgvtterey ' biegen laßen. - .

Glück-
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Glückselig daher» glorreicher llberwinber 8Z8 ^ .'
8HHdlL , der du durch deine Standhafftigkcit die ewige
Glückseeligkeit erlanget hast. Glückselig gegenwärtiges
GOtts - Hauß / welches einen so kapsteren Beschützer 8L -
L ^ 81I ^ dlU !vI hat / glückseelig ihr unter 8LLL8HLdll
Schutz sliiirte / und verbundene Brüder und Schwester /
die ihr an 8LLL8H ^ dlO einen so siegreichen Schutz -
Herrn / und Kriegs - Fürsten habet . Aber noch eines muß
ich zu euch zum Beschluß sagen : ccce imenckerum arcum :
sehet sie haben den Bogen gespannet : Welt / Teuffcl / und
Fleisch haben sich wider uns verbunden / mit ihren vergü¬
ten Pfeilen uns zu beschießen ; streitet ihr mit 8LL ^ 8^ I^ -
dlO sliiirte ( dieweilen ich glaube / daß ihr in dieser Hoch-
Löbl. Bruderschafft Versamblete eines ausstichtigen Christ¬
lichen Heryens scyet ) wider selbige / damit sie uns nicht
Überwinden - Lcce incenckerunr arcum : Pest / Hunger /
und Krieg wollen uns vermittels ihrer Mord - Pfeilen / den
Garauß geben . Beschützet uns mit 8LL ^ 8Hädl0 /U .
lürte ; auff daß wir hier auffErden weder von Pest / Hun¬
ger/oder Krieg übergwältiget : weder von dem Teuffel /

Fleisch / oder Welt überwunden / als glorreiche Überwin¬
der in die ewige Freyhcit / und Glory mit 8LL/V-

8H ^ dlOübersetzet werden /
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